










































50. Gründungsfest der Schweizer. Zahnärzte-Gesellschaft (21. 
bis 24. Mai in Zürich). Delegierter: Rektor Prof. Dr. 0. Bürgi. 

300-Jahrfeier der Universität Utrecht (22.-24. Juni). Dele­
gierter: Rektor Prof. Dr. 0. Bürgi. 

550-Jahrfeier der Universität Heidelberg (27.-30. Juni). 
Delegierter: Rektor Prof. Dr. 0. B ürgi. 

100-Jahrfeier der Universität Laudon (29. Juni bis 3. Juli). 
Delegierter: Altrektor Prof. Dr. H. v. Meyenburg. 

Othmar Schoeck-]'eier (50. Geburtstag) am 1. September im 
Stadttheater. Delegierte: Prof. Dr. 0. Bürgi, Rektor, und Alt­
rektor Prof. Dr. H. v. Meyenburg. 

Erasmus-Gedenkfeier ( 400. Todestag) in Basel (24. und 25. 
Oktober), verbunden mit der Zentenarfeier der Antiquarischen 
Gesellschaft in Basel. Delegierter: Prof. Dr. E. Howald. 

Internationaler Mathematiker-Kongress (13. bis 18. Juli in 
Oslo). Delegierter: Prof. Dr. R. Fueter. 

Oongres des Medecins alienistes et neurologistes de France et 
des pays de Iangue frangaise (Zürcher Tagung 21.-23. Jüli). 
Delegierter: Altrektor Prof. Dr. H. v. Meyenbnrg. 

IV. Internationaler Linguisten -Kongress ( 27. August bis 1. Sep­
tember in Kopenhagen). Delegierter: Prof. Dr. M. Leumann. 

Internationale Medizinische Woche in der Schweiz (3l.August 
bis 5. September). Delegierter am Tag der Zürcher Fakultät: 
Rektor Prof. Dr. 0. Bürgi. 

XIV. Internationaler Kunstgeschichtlicher Kongress (2. Sep­
tember in Zürich). Delegierter: Prof. Dr. E. Ermatinger. 

Konferenz der Rektoren der Schweizerischen Hochschulen 
(6. Juni und 4. Dezember in Zürich, Eidg. Techn. Hochschule). 
Delegierte: Rektor Prof. Dr. 0. Bürgi, Altrektor Prof. Dr. 
H. v. Meyenburg und Prof. Dr. E. Hafter. 

29. Versammlung der Vereinigung schweizerischer Versiche­
rungsmathematiker (24. Oktober in Zürich). Delegierter: Prof. 
Dr. R. Fueter. 
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d) Studierende. 

Die Universität beklagt den Verlust von sechs Kommilitonen: 

Gramatica, Ulrico, stud.phii.I., von Brusio, Graubünden, ertrank 
am 5. Juli im Zürichsee; 

Herzig, Rudolf, stud. oec. publ., von Emmen, Luzern, starb am 
6. Juli im Militärdienst an den Folgen eines Hitzschlages; 

Näj, Walter, stud.med., von Ittenthal, Aargau, ertrank am 
19. August im Egelsee; 

.Leeger, Hermann, stud.phii.I, von Steinmaur, Zürich, verun­
glückte am 15. Oktober auf einer Bergtour; 

Gasser, Eduard, stud.med.dent., von Unterhallau, starb nach 
kurzem Leiden am 3. Januar in Ohnr; 

Dimenstein David, stud. oec. publ., von Riga, wurde am 10. Fe­
bruar längerem Leiden im Sanatorium Universitaire 
erlöst. 

Obersicht Uber die Zahl der Studierenden. 

FRkultäWn Sommersom. Wiutmem. Sommorsom. Wintersem. 
1935 1935/3> 1936 1936/31 

Theologische 103 83 94 89 
Rechts- und l jur. utr .. 479 526 491 501 

staatswiss. oec. publ. 175 163 158 166 
Medizinische 539 582 521 557 
Zahnarztinstitut . 132 129 125 140 
Veterinär-medizinische 36 38 39 45 
Philosophische I 420 439 439 444 
Philosophische II 288 278 268 279 

Total 2172 2238 2135 2221 

Davon sind: 

Schweizer. 1818 1916 1815 1955 
Ausländer. 354 322 320 266 
Weibliche Studierende 402 399 392 410 
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Die Zahl der Studieronden der Zahnheilkunde und der Tier­
heilkunde weist eine Zunahme auf, während diejenige der Ju­
risten und Mediziner etwas zurückgegangen ist. Bemerkenswert 
ist die seit ein paar Semostern festzustellende Zunahme der 
schweizerischen und die gleichzeitige Abnahme der Zahl der aus­
ländischen Studierenden. So waren z. B. im Wintersemester 
I933/34 I888 Schweizer ( = 84%) und 359 Ausländer ( = I6%); 
im Wintersemestor I936j37 stieg die Zahl der Schweizer auf 
I955 (= 88%), während die Zahl der Ausländer auf 266 
(= I2%) sank. 

Die Zahl der Auditoren betrug im Wintersemester 1935/36 
70I, im Sommersemester I936 457 und im Wintersemester 
1936/37 741. 

Aus der Tätigkeit der Studentenschaft ist folgendes zu berichten: 

Drei für die Studentenschaft der Universität und der Eidg. 
Techn. Hochschule bestimmte und zum Teil unter Mitwirkung 
der Studentenschaften beider Hochschulen durchgeführte Ver­
anstaltungen, die das allgemeine Interesse beanspruchten, seien 
hier erwähnt : 

die Hochschulwoche für Landesverteidigung, Il.-I7. Mai, 
die Studentenberatungsabende, 26.-29. Oktober und 
die Luftschutzaufklärungsvorträge, 2.-12. November. 

Hatte die Hochschulwoche für Landesverteidigung einen 
aussorordentlich starken Zudrang der Studierenden zu verzeich­
nen, so liess dagegen der Besuch der beiden übrigen Veranstal­
tungen zu wünschen übrig. 

Auf Beginn des Wintersemesters I936j37 konnten die der 
Studentenschaft im U. Stock des Stoakargutes zugeteilten und 
zweckmässig eingerichteten Räume bezogen werden: ein Lese­
saal, zwei Arbeitsziinmer, ein Sekretariatsraum, ein Zimmer für 
den Kleinen Studentenrat, ferner ein Kommissions- und ein 
Archivzimmer. 
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e) Prüfungen. 

Obersicht über die im Kalenderjahr 1936 auf Grund abgelegter 
Prüfungen erfolgten Promotionen und Diplomierungen. 

1. Doktorprüfungen. 
]'akultäten Schweizer Ausländer Total 

Theologische . . I I 
Rechts- und staats-l jur. utr. . 4I (I) 2 43 

wissenschaftliche oec. publ. I6 (4) 1 I7 
Medizinische . 46 (7) 40 86 
Zahnarztinstitut 8 8 
Veterinär-medizinische 8 8 
Philosophische I 27 (7) 6 (1) 33 
Philosophische II . 23 (2) 6 29 

I69 (21) 56 (I) 225 

Im Berichtsjahre I935 148 (15) 56 (7) 204 
In Klammern ist die Zahl der weiblichen Promovierten angegeben;. aio ist 

in der Hauptzahl inbegriffen. 

2. Sonstige Prüfungen. 

Die Prüfung für Ausübung des Pfarramtes Iegton I8 Kandi­
daten ab. 60 Kandidaten bestanden die ärztliche, 27 die zahn­
ärztliche und 11 die tierärztliche Fachprüfung. Es erwarben 
I6 Kandidaten das Diplom ffu· das höhere Lehramt an der philo­
sophischen Fakultät I und 7 Kandidaten das Diplom für das 
höhere Lehramt an der philosophischen Fakultät II. Das Patent 
als Sekundarlehrer wurde 30, das Fachlehrerdiplom auf der 
Sekundarschulstufe 3 und das Patent als Primarlehrer 22 an der 
Universität ausgebildeten Kandidaten zuerkannt. 

f) Preisaufgaben. 

1. Preisinstitut der Universitltt. 

Dem Bearbeiter der Preisaufgabe der rechts- und staatswissen­
schaftliehen Fakultät der Jahre 1934/35: "Die Unterhaltspflicht 
des Kantons Zürich gegenüber der zürcherischen reformierten 
Landeskirche" hat die ]'almltät den Hauptpreis zuerkannt. Ver-
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fasser der Preisarbeit mit dem Motto "Scio ne scio" ist cand.jur. 
Waltor Straub, von Hefenhofen, Kt. Thurgau, wohnhaft in Win­
terthur. 

Für die Jahre 1936/37 sind folgende Aufgaben gestellt: Theo­
logische Fakultät: "Die Gesetzeslehre des Paulus ist nach ihrem 
Ursprung und in ihrer Entfaltung darzustellen." 

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät: "Die Wand­
lungen in der ökonomischen Begründung der Schutzzollpolitik." 

Medizinische Fakultät: "Lassen sich bei Kindern, die eine 
Ziegenmilchanämie durchgemacht haben, später Blutverände­
rungen nachweisen?'' 

Die neuen Preisaufgaben für die Jahre 1937/38 lauten: 

Veter·inär-medizinische Fakultät: "Was ist über den normalen 
und pathologischen Mineralstoffwechsel des Rindes bekannt 1" 

Philosophische Fakultät I: "Geist der Erziehung bei Jeremias 
Gotthelf." 

Philosophische Fakultät 11: "Die Ultraschallgeschwindigkeit 
in flüssigem Sauerstoff ist gemessen. Es soll diese Untersuchung 
auf andere verflüssigte Gase, womöglich auf ei~ einatomiges Gas, 
ausgedehnt werden." 

Lösungen der Preisaufgaben für die Jahre 1936/37 sind bis 
31. Dezember 1937, diejenigen der Aufgaben für die Jahre 
1937/38 bis 31. Dezember 1938 dem Rektorat anonym einzu­
reichen. Sie sind mit einem Motto zu versehen; gleichzeitig soll 
ein versiegelter Umschlag, der den Namen des Verfassers enthält, 
eingereicht werden. 

Die Statuten des Preisinstituts sind auf der Universitäts­
kanzlei zu beziehen. 

2. Preisaufgabe des Enrico Hardmeyer-Fonds. 

Die von der rechts- und staatswissenschaftliehen Fakultät für 
die Jahre 1936/37 ausgeschriebene Preisaufgabe lautet: "Die 
Schweizerische Aussenhandelspolitik seit dem Zolltarif von 1921." 

Die Frist für die Ablieferung der Preisarbeiten ist auf den 
30. November 1937 angesetzt. 
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Die Statuten des Enrico Hardmeyer-l!'onds können auf der 
Universitätskanzlei bezogen werden. 

g) Stiftungen, Fonds und Stipendien. 
Der Vermögensstand des Hochschulfonds betrug Ende 1936 

Fr. 1 255 026.04 (1935: Fr. 1 228 135.86). Der Fonds für die 
Hochschule (Exportfonds) erreichte Ende 1936 den Betrag von 
Fr. 1 312 741.10 (1935 Fr. 1 273 280.-). 

Die Erträgnisse der Privatdozenten-Stiftung für das Jahr 1936 
von zusammen Fr. 4000.- wurden zu gleichen Teilen an je 
einen Privatdozenten der I. und II. philosophischen Fakultät 
vergeben. 

Der rechts- und staatswissenschaftliehen Fakultät wurden für 
das Jahr 1936 aus den Erträgnissen derOrelli-Stiftung Fr. 3400.­
überwiesen. 

Aus der Hermann Kurz-Stiftung zur Förderung des Unter­
richts an der Medizinischen Klinik, der Augenklinik und der 
Medizinischen Poliklinik wurden im Jahre 1936 Fr. 3000.- der 
Medizinischen Klinik zugesprochen. 

Die P1·ofessor Bruno Bloch-Stiftung, errichtet zur Förderung 
der wissenschaftlichen Tätigkeit an der Dermatologischen Kli­
nik, vorzugsweise zur Erforschung und Heilung des Krebses, hat 
die Einnahmen des Jahres 1936 (Zinseinnahmen und Kurs­
gewinn) im Betrage von Fr. 10603.88 zur Äufnung des Stiftungs­
kapitals bestimmt. 

DieKommission des Robert J. F. Schwarzenbach-Fonds (Zweck: 
Sammlung, Erwerb und Unterhalt von "Helvetica") hat in ihrer 
Sitzung vom 1. März 1937 folgende Subventionen bewilligt: 
]'r. 1500.- an das Historische Seminar der Universität Zürich zur 

Anschaffung schweizergeschichtlicher Werke; 
Fr. 1000.- an Privatdozent Dr. J. Gantner für Herstellung von 

Tabellen mit Grundrissen und Schnitten von gotischen Bau­
werken der Schweiz. 
Die Erträgnisse des Fonds für medizinischeForschungen (Reiser­

Paur-J.enny-Fonds) in der Höhe von Fr. 2000.- wurden sieben 
Instituten der medizinischen Fakultät zur Verfügung gestellt. 
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Für Bücheranschaffungen wurden im Jahre 1986 aus dem 
Fonds zur Untersti!tzung der Seminarien der rechts- und staats­
wissenschaftlichen Falcultät Fr. 1420.- verwendet. 

Aus dem Meili-Fonds sind an Studierende der rechts- und 
staatswissenschaftliehen Fakultät als Beiträge an den Disser­
tationsdruck Fr. 400.- bewilligt worden. 

Aus den Erträgnissen des Meyer-Keyser-Legates sind turnus­
gemäss verschiedene Institute der philosophischen Fakultät li 
mit Beiträgen bedacht worden. 

Der Erziehungsrat bewilligte im Sommersemester 1936 an 86, 
im Wintersemester 1936/37 an 92 Studierende der Universität 
Stipendien im Gesamtbetrage von Fr. 52 195.- (Fr. 41095.­
aus der Staatskasse und Fr. 11100.- aus dem Stipendienfonds 
der höheren Lehranstalten). 

Aus dem v. Schweizer'schen Stipendienfonds, der Rousseau­
stiftung für romanistische Studien, dem Sächsischen Stipendien­
fonds providentiae memor, dem Helene Stodola-Fonds, der 
Stiftung für deutsche Studierende, dem Reichenbachfonds für 
jüdische Studierende, dem ScheUer-Kunz-Fonds, dem Ernst 
Strehler-Fonds und der Stiftung für Studierende der Chemie 
wurden insgesamt Stipendien an Studierende der Universität 
Zürich im Betrage von Fr. 5400.- ausgerichtet. 

Ein ehemaliger Studierender der Universität hat der Erzie­
hungsdirektion den Betrag von Fr. 5000.- als aufgerundete 
Rückerstattung von seiner Zeit bezogenen Stipendien und ge­
währten Freiplätzen an der Universität und am kantonalen 
Gymnasium in Zürich überreicht. 

Die Kommission für die Darlehenskasse der Studentenschaft 
gewährte im Sommersemester 1936 an 15 Bewerber Fr. 5850.­
als Darlehen, im Wintersemester 1936/37 an 16 Bewerber 
Fr. 7220.-, zusammen Fr. 13 070.- an 24 verschiedene Be­
werber. An Rückzahlungen früherer Darlehen gingen im Rech­
nungsjahr 1936/37 von drei Darlehensbezügern insgesamt 
Fr. 2141.- ein. Fr. 350.- sind der Kasse als Hälfte des Er­
löses der im Jahre 1936 verkauften Dissertationen zugeflossen. 
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h) Kranken- und Unfallkasse der Universität. 

Die Zunahme der Kassenleistungen hat einen weitern Rück­
gang des Fondskapitals zur Folge gehabt. Ende 1936 betrug der 
Fonds der Krankenkasse Fr. 235 633.06. Die Zinseinnahmen von 
Fr. 9172.- und die Beiträge der Studierenden von Fr. 21220.­
sind nahezu gleich wie im Vorjahr. Erheblich zugenommen 
haben die Ausgaben für Spitalverpflegung Fr. 12408.- (1935: 
Fr. 8995.-) und für poliklinische Behandlung Fr. 9000.- gegen­
über Fr. 7757.- im Vorjahr. Die Kosten der Durchleuchtungen 
.und Röntgenaufnahmen belaufen sich auf J<,r. 2950.- An 
150 Studierende (im Vorjahr 131) wurden Beiträge an Arzt- und 
Kurkosten von insgesamt Fr. 6534.- ausgerichtet. - Der von 
den Studierenden erhobene Beitrag zugunsten des Hochschul­
sanatoriums machte zusammen mit den Beiträgen der Profes­
soren Fr. 22 400.- aus. Für die Verpflegung von sieben Studie­
renden wurden ausserdem Fr. 3250.- an das Sanatorium Uni­
versitaire in Leysin abgeliefert. Dankend sei erwähnt, dass 
ein früherer Studierender unserer Universität die Auslagen 
der Krankenkasse für seinen Aufenthalt in Leysin mit 
Fr. 600.- zurückerstattete. - Vier gegen Unfall versicherte 
Studierende erhielten Entschädigungen von zusammen l<'r. 254.-. 
Ende 1936 betrug das Fondsvermögen der Unfallkasse 
Fr. 69 465.-. 

i) Witwen-, Waisen- und Pensionskasse 
der Professoren der Universität. 

Die Mitgliederzahl der Genossenschaft ist im Berichtsjahr 
stationär geblieben: Professor J. J. Schollenherger ist gestorben, 
während als neues Mitglied Professor Hermann Mooser einge­
treten ist. 

Die Rechnung 1936 der Witwen-, Waisen- und Pensionskasse 
weist folgende Hauptposten auf: Die Mitglieder zahlten an Ein­
standsgeldem und Semesterbeiträgen Fr. 43 345.-; der Anteil 
an den Promotionsgebühren betrug Fr. 10 440.-; aus staat­
lichen Fonds und aus Beiträgen der Staatskasse gingen Fr. 22 225.-
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ein; die Abegg-Arter-Stiftung leistete an die Pensionierung einen 
Zuschuss von Fr. 13 200.-. An 30 Witwen und 8 Waisen wurden 
Renten im Gesamtbetrag von Fr. 96 970.90 ausgerichtet, zu 
denen Zuschüsse aus der August Abegg-Stiftung von insgesamt 
Fr. 12 469.- hinzukamen. - An 15 Mitglieder im Ruhestand 
zahlte die Kasse Pensionen im Gesamtbetrage von Fr. 61 415.-. 

Das Vermögen der Witwen-, Waisen- und Pensionskasse hatte 
Ende 1936 einen Nominalwert von Fr. 3 211 949.94 (Kurswert 
Fr. 3 243 329.-). Um die statutengernässe Erhöhung des 
Deckungsfonds vornehmen zu können, hätte der Kapital­
zuwachs nm Fr. 25 243.- grösser sein müssen. 

Das Vermögen der Abegg-Arter-Stiftung wies auf Ende 1936 
einen Nominalwert von Fr. 441 232.40 (Kurswert Fr.450978.40) 
auf. Nach der Stiftungsurkunde konnten vier Fünftel der Zinse 
der Pensionskasse überwiesen werden (vgl. oben). - Die August 
Abegg-Stiftuny verfügte am Jahresende über ein Vermögen von 
nominal lfr. 283 224.70 (Kurswert Fr. 288 616.70). Stiftungs­
gemäss wurden vier Fünftel der Zinse für Zusatzrenten;für Wit­
wen und Waisen verwendet (vgl. oben). Die Verminderung des 
Nominalwertes des Vermögens ist bei beiden Stiftungen auf die 
Ende des Jahres erfolgte Ersetzung der noch in ihrem Besitz be­
findlichen deutschen Titel durch schweizerische Obligationen zu­
rückzuführen. 

Die im letzten Jahresbericht erfolgte versicherungstechnische 
Untersuchung des Standes der Kasse Wllrde abgeschlossen und 
die durch das ungünstige Ergebnis notwendig gewordene Sta­
tutenrevision vorbereitet. Die Hauptversammlung wird darüber 
im Sommersemester 1937 Beschluss zu fassen haben. 

Zürich, den 1. März 1937. Der Präsident: Paul Mutzner. 

k) Zürcher Hochschulverein. 

Die Jahresversammlung fand am 29. April 1936 im Hörsaal 
des Anatomischen Instituts statt. Der Präsident berührte in seiner 
Eröffnungsrede die Frage der wirtschaftlichen Bedeutung der 
Universität Zürich für Stadt und Kanton. Professor W. von 
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Möllendorff hielt einen Vortrag über "Anatomie in Lehre und 
Forsc.hung", der von :Projektionen und einer Filmdarbietung 
beglmtet war nnd der die Zuhörer in hohem Masse fesselte. An­
schliessend an den Vortrag fanden Demonstrationen im Mikro­
skopiersaal des anatomischen Instituts statt. 

Die Herbstversammlung wurde am 18. Oktober 1936 in Ustor 
abgehalten. Der Präsident des Hochschulvereins erinnerte in 
seiner Ansprache an die Bedeutung Usters für die Entwicklung 
des Kantons Zürich, woranf Kantonsrat 'l'h. Pfister, Gemeinde­
präsident von Uster, die Anwesenden begrüsste. Hierauf hielt 
Professor Dr. 0. Bürgi, Hektor der Universität, einen von Licht­
bildern begleiteten Vortrag über "Die Gefährdung des Men. 
sehen dnrch Tierseuchen", dem die Versammlung mit grosser 
Aufmerksamkeit folgte. Der Sängerbund Uster eröffnete und 
schloss die Versammlung mit Gesangsvorträgen. Nach Abschluss 
der Tagung blieben die Teilnehmer noch einige Zeit zusammen 
bei einem von der Gemeinde Uster gestifteten Trunk Ehrenwein. 

Die Jahresversammlung genehmigte die Rechnung über den 
Zeitraum vom 1. April 1935 bis 31. März 1936. Die Jahres­
betriebsrechnung, mit einem Vortrag vom letzten Jahr von 
Fr. 10 377.89 eröffnet, weist Fr. 13 823.18 effektive Einnahmen 
und Fr. 7 460.62 effektive Ausgaben anf. Darüber hinaus wurden 
]'r. 10 000.- auf das Stammgut übertragen. Das Gesamtvor­
mögen ist anf:B'r. 168 503.15 angewachsen, wovon Fr. 161 540.20 
das Stammgut bilden, während Fr. 6962.95 in Kontokorrent­
beständen verfügbar sind. 

Nach Abnahme der Rechnung bewilligte die Versammlung 
gernäss Antrag des Vorstandes folgende Beiträae fürwissenschaft-
liche Zwecke: "' 
1. An das Juristische Seminar der Universität 

Zürich (Prof. Dr. H. F. Pfenninger) Beitrag znr 
Anschaffung von weiteren Diapositiven für die 
Sammlung im Juristischen Seminar . . . . Fr. 600.-

2. an das Sozialökonomische Seminar der Univer­
sität Zürich (Prof. Dr. M. Saitzew) Beitrag für 
Bücheranschaffungen . . . . . . . . . . . " 1500.-
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3. an das Anatomische Institut der Universität 
Zürich (Prof. Dr. W. von Möllendorff) Beitrag 
zur Anschaffung von anatomischen und embryo­
logischen Unterrichtsmodellen . . . . . . . 

4. an die Veterinär-medizinische Fakultät der Uni­
versität Zürich (Prof. Dr. H. Heusser) Beitrag 
zur Anschaffung eines neuzeitlichen Schmalfilm­
projektionsapparates . . . . . . . . . . . . 

5. an das Romanische Seminar der Universität Zü­
rich (Prof. Dr. J. Jud, Prof. Dr. Th. Spoerri, 
Prof. Dr. A.Steiger) Beitrag für die Bibliothek 
des romanischen Seminars . . . . . . . . . 

6. an das Englische Seminar der Universität Zürich 
(Prof. Dr. B. Fehr) Beitrag zur Anschaffung 
von weiteren Diapositiven für die Sammlung des 
englischen Seminars . . . . . . . . . . . . 

7. an das Seminar für historische Hilfswissenschaf­
ten der Universität Zürich (Prof. Dr. H.Nabholz) 
Beitrag an das Seminar . . . . . . . 

Fr. 2000.-

" 
600.-· 

" 
400.-

" 
500.-

" 
500.-

Total Fr. 6100.-·-· 

Dazu kommen Fr. 215.-, die der Vorstand in eigener Kom­
petenz bewilligt hat als Beitrag zur Anschaffung einer kleinen 
Laboratoriumszentrifuge im Institut für interne Veterinär­
medizin (Prof. Dr. A. Krupski). 

Erneuerungswahlen hatten keine stattzufinden. 

Fur den Vorstand des Zureher Hochschulvereins: 

Der Präsident: Dr. R. G. Bindschedler. 

Der Aktuar: Prof. Dr. D. Schindler. 

NB. Anmeldungen zum Beitritt in den Zürcher Hochschul­
verein, dessen Bestrebungen zu unterstützen die ehemaligen 
Zürcher Studierenden sich zur Ehrenpflicht machen sollten 
( Jahresbeitrag :Fr. 5.-), werden an die Kanzlei der Universität 
oder an ein Vorstandsmitglied erbeten. 
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I) Stiftung für wissenschaftliche Forschung. 

Das Kuratorium hat in seiner ordentlichen J abressitzung vom 
25. Februar 1937 folgende Arbeiten entgegengenommen, die von 
der Stiftung für wissenschaftliche Forschung subventioniert und 
im Laufe des Berichtsjahres eingereicht worden sind: 

a) Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät. 

Professor Dr. J. Lautner: Altbabylonische Personenmiete und 
Erntearbeiterverträge (Leiden 1936). 

b) Medizinische Fakultät. 

Privatdozent Dr. P. Wolfer: "Weitere Untersuchungen mit 
der Separator-Methode; Kreislaufbilanzen, Coronarsystem Ill" 
(Naunyn-Schmiedebergs Archiv für Experimentelle Pathologie 
und Pharmakologie, Berlin, Bd. 183, 1936, S. 609-640). 

c) Veterinär-medizinische Fakultät. 

Professor Dr. W. Frei: Allgemeine Biologie der anaeroben 
Bakterien und allgemeine und vergleichende Pathologie der 
Anaeroben-Krankheiten" (S.-A. aus Ergebnissen der Allg.Patho­
logie und Patholog. Anatomie der Menschen und der Tiere, Bd. 31, 
München 1936). "Das Problem der Anaerobiose" (S.-A. der 
"Berliner Tierärztlichen Wochenschrift" 50, 1934, Nr. 12). "Über 
den Infektionsmodus der Anaeroben" (S.-A. aus dem Schweizer 
Archiv für Tierheilkunde, Zürich, Bd. 77, 1935, Heft 11). 

Professor Dr. A. Krupski überreichte seine "Untersuchungen 
über den Calcium-Phosphorstoffwechsel normaler und kranker 
Rinder" (Schweizer Archiv für Tierheilkunde 78, 1936, S. 514 ff.), 
ferner A. Krupski und F. Almasy: "Störungen des Ca-, P-Stoff­
wechsels beim Rind" (S.-A. aus Schweizer. Landwirtsch.Monats­
hefte XIV, Heft 12, Bern 1936), endlich die Abhandlung von 
Bezirkstierarzt Franz Keller, Baden, "Experimentelle und kli­
nische Untersuchungen über Pferde-Anämien", Zürich 1936. 
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d) Philosophische Fakultät I. 

Professor Dr. E. Errnatinger: "Mattheus Rotbletz, Samson, 
1558" (Ältere Schriftwerke der deutschen Schweiz, Bd. I, 
Frauenfeld 1936). 

Privatdozent Prof. Dr. F. Wehrli: Motivstudien zur griechi­
schen Komödie" (Zürich 1936). 

Privatdozent Dr. J. Gantner: "Kunstgeschichte der Schweiz" 
Bd. I (Frauenfeld 1936). 

Berichte über den Gang ihrer subventionierten Forschungen 
bzw. über die Verwendung von der Stiftung angeschaffter Appa­
rate empfing die Stiftung für wissenschaftliche Forschung von 
den Herren Prof. Lautner, v. Möllendorff, H. R. Schinz, W. Wild, 
Privatdozenten Prof. A. v. Albertini und A. Grumbach, Prof. 
W. ]'rei, A. Krupski, E. Grisebach, H. Stettbacher, Privatdozent 
Dr. A. Largiader, Prof. B. Peyer, Privatdozent F. W. P. Götz, 
sowie die Escher-Abegg-Stiftung von Prof. ,J. Jud, Prof. E. Pfuhl­
Basel und Dr. A. Rittmann-BaseL 

Das Kuratorium nahm 1936 zwei bedeutende Schenkungen 
entgegen: Herr Dr. H. Hürlimann-Huber überreichte zum An­
denken an seinen Vater am 30. Januar Fr. 20000.-, Herr Dr.H. 
Schulthess-Hünerwadel am 10. Oktober Fr. 2000.-. Den Dona­
toren sei auch an dieser Stelle unser herzlicher Dank ausge­
sprochen. 

Im Berichtsjahre 1936 gelangten von den 1936 oder früher 
bewilligten Subventionen Fr. 28 373.60 zur Auszahlung; 
Fr. 25 705.30 sind noch nicht eingefordert worden. Die sämt­
lichen Verwaltungsspesen beliefen sich auf Fr. 261.-. 

Unsere Stiftungsfonds betrugen am 31. Dezember 1936 
Fr. 1 247 433.36 neuer Währung (am 31. Dezember 1935: 
Fr. 1 066 506.05 alter Währung). Die Vermögenszunahme 
(Fr. 180 927.31 n. W.) ist freilich grossenteils fiktiv, sie beruht 
in der Hauptsache auf Kurssteigerungen infolge der Abwertung. 

Das Vermögen verteilt sich am 31. Dezember 1936 auf fol­
gende Fonds: 
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A. Stiftung für wissenschaftliche Forschung: 

Allgemeiner Fonds . Fr. 914 510.13 
Disponibler Fonds . . . . . " 40 709.28 
Ringger-Pfenninger-Fonds " 25 735.-
Zollinger-Billeter-Fonds. . " 27 981.70 

B. Escher-Abegg-Stiftung . . . . . " 238 497.25 

Total Fr. 1 24 7 433.36 

Zur Verfügung steht 1937 für die Allgemeine Stiftung, nach 
Abzug der reglementarischen Rückstellung (§ 13 der Statuten), 
ein Zinsertrag von Fr. 32 500.-, für die Escher-Abegg-Stiftung 
Fr. 9500.-. 

Das Kuratorium hat für 1937 folgende Subventionen be­
willigt: 

A. Stiftung für wissenschaftliche Forschung. 

Theologische Fakultät. 

Privatdozent Lic. theol. W. Nigg: Druckkosten­
zuschuss an eine "Geschichte des religiösen 
Liberalismus". . . . . . . . . . . . Fr. 1000.-

M edizinische Fakultät. 

Professor Dr. B. Flaschenträger: Beitrag an For­
schungen über den biologischen Abbau der 
Fette (für die Beschaffung chemischer bio­
logisch zu prüfender Verbindungen). . . . 

Professor Dr. H. W. Maier: Für einen Schmal­
filmaufnahmeapparat Kodak (zum Studium 
von Bewegungsstörungen von Geistes- und 
Nervenkranken) . . . . . . . . . . . . . 

Dr. E.Frey, Oberassistent am Hirnanatomischen 
Institut: Für Forschungen über die basalen 
und hypothalamisehen Optikuswurzeln . . . 

Veterinär-medizinische Fakultät. 

Professor Dr. A. Krupski: An Untersuchungen 
über die Mangelkrankheiten des Rindes (für 
Tiere, Analysen und eine Hilfskraft) . . . 

" 

" 

" 

" 

500.-

475.-

1600.-

2 000.-
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Philosophische Fakultät I. 

Professor Dr. E. H owald: Druckzuschuss an die 
Publikation "Mythus als Dichtung" 

Professor Dr. J. J ud : zur Fortführung des Sprach­
und Sachatlas Italiens und der Südschweiz 
(Entschädigung von Hilfskräften für Bd. VIII) 

Professor Dr. Ernst Meyer: für eine Forschungs­
reise nach dem Peloponnes (N ordarkadien und 
Nachbarzonen) . . . . . . . . . . . . . 

Privatdozent Prof. Dr.A.E.Oherbuliez: Für ein 
Hand- und Lehrbuch der musikwissenschaft­
liehen Untersuchungsmethoden . . . . . . 

Privatdozent Dr. A. Largiader: Weiterer Beitrag 
an die Edition der Zürcher Rechtsquellen (für 
die Besorgung der Quellenabschriften durch 
eine akademisch gebildete Kraft) . . . . 

Philosophische Fakultät II. 

Professor Dr. H. v. Haiban: Anschaffung eines 
Glas-Spektrographen (für l!'orsohungen auf 
dem Gebiet der Lichtabsorption) . . . ·. . 

Professor Dr. B. Peyer: Druckkostenzuschuss 
für Publikationen über die Tessiner 'l'rias . . 

Privatdozent Prof. Dr. C. Zollilcofer: Für For­
schungen über den Einfluss des Follikelhor­
mons anf Stoffproduktion und Blütenbildung 
der Pflanzen (Anschaffung eines elektrischen 
Trockenschrankes, eines stereoskopischen Bin­
Okularmikroskopes und Entschädigung eines 
Assistenten) . . . . . . . . . . . . . . 

Privatdozent Dr. F. W. P. Götz: Fürein Elektro-
meter ................ . 

Fr. 1350.-

" 
3 000.-

" 
4 000.--

" 
3000.-

Fr. 1000.-

" 
8000.-

" 
2 000.-

" 
2 500.-

" 
600.-

Fr. 31 025.--

B. Escher-Abegg-Stiftung. 

Privatdozent Dr. E. Vogt, Zürich: Druckzuschuss 
an das Werk: Geflechte nnd GewebederStein­
zeit (Monographien zur Ur- und Frühge­
schichte der Schweiz, Bd. I) . . . . . . . Fr. 2 000.-

Die Stiftung hat heute, wo Staat und öffentliche Verbände 
ihre Beiträge an kulturelle Zwecke einschränken und die Privat­
vermögen, diese wesentliche Grundlage geistiger, insbesondere 
auch wissenschaftlicher Produktion, zusammenschrumpfen, eine 
grössere Aufgabe zu erfüllen als je. Leider trifft das wirtschaftlich 
einschneidendste Ereignis des Berichtsjahres, die Abwertung vom 
26. September 1936, neben anderen kulturellen Institutionen 
auch uns empfindlich. Die Anschaffung von wissenschaftlichen 
Materialien (z. B. Apparaten) aus dem Ausland, Forschungsreisen 
u. a. m. verteuern sich beträchtlich, und diese Belastung der Aus­
gabenseite wirkt sich um so mehr aus, als gleichzeitig unsere Ein­
nahmen durch die im Gang befindliche starke Senkung des Zins­
fusses vermindert werden. Wir bitten daher die Freunde unserer 
Universität und unserer Stiftung, auch in Zukunft uns ihr Wohl­
wollen zu bewahren. 

Z#rich, den 1. März 1937. Der Präsident der Stiftung: 

Karl Meyer. 

m) Jubiläumsspende für die Universität. 

I. 
Der erste Präsident der Jubiläumsspende, Professor Fleiner, 

legte im Frühjahr 1936 infolge seines Rücktrittes vom Lehramt 
den Vorsitz in unserer Stiftung nieder. Stiftungsrat und Univer­
sität werden stets in tiefster Dankbarkeit seiner grossen Ver­
dienste um das Zustandekommen und die Organisation der Jubi­
läumsspende gedenken. Bis zur statutengernässen Neuwahl des 
Stiftungsrates führte der Vizepräsident Professor Köhler die 
Geschäfte. Durch den Stiftungsrat und den Senat wurde dann 
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nach den Vorschriften der Statuten am Ende des Sommer­
semesters nach Ausscheidung von einem Fünftel der Mitglieder 
der neue Stiftungsrat gewählt. Er setzt sich aus folgenden Herren 
zusammen: 

Prof. A. v. Albertini 
Rektor 0. Bürgi 
Prof. A. Egger 
Dr. H. Escher-Frey 
a. Bundesrat Dr. R. Haab 
Dr. med. 0. Raab-Escher 
Dr. H. Hirzel-Seiler 
Prof. E. Howald. 

Prof. P. Karrer 
Stadtpräsident Dr. E. Klöti 
Prof. L. Köhler 
Prof. K. Meyer 
Dr. H. Mousson 
Prof. F. R. Nager 
A. L. Tobler 

Zu Beginn des Wintersemesters wurde vom Stiftungsrat der 
Vorstand folgendermassen bestellt: 

Prof. Howald als Präsident, Prof. v. Albertini, Dr. Escher­
Frey, Prof. Köhler und A. L. Tobler. In seiner konstituierenden 
Sitzung bestimmte sodann der Vorstand Prof. Köhler als Vize­
präsidenten, A. L. Tobler als Schatzmeister, Prof. v. Alhertini 
als Aktuar und Dr. Escher-Frey als Beisitzer. 

I I. 

Das Vormögen der Stiftung betrug per 31. Dezember 1935 
Fr. 706 181.95 (Kurswert). Zur Verfügung des Stiftungsrates 
standen im Jahre 1936 nach Vornahme der statutengernässen 
Abzüge Fr. 19 359.85; zur Verfügung des Vorstandes Fr. 4840.-. 

Der Stiftungsrat bewilligte in seiner Sitzung vom 17. Juni 
1936 folgende Subventionen, nachdem einige Gesuche, die statu­
tenwidrig waren, von den Gesuchstellern zurückgezogen worden 
waren. 

Theologische Fakultat. 

Prof. Zimmer Ii: Letzte Rate für eine Studienreise 
nach Palästina . . . . . . . . . . . . . . Fr. 500.·-

Rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät. 

Prof. Giacometti: Fortsetzung der Honorierung 
eines Assistenten . . . . . . . . . . . . 
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1 100.·--

Medizinische Fakultät. 

Privatdozent Lüthy: Beitrag an das Jahres-
gehalt einer Hilfskraft . . . . . . . . . . Fr. 2 000.-

V etel'inäl'-medizinische Fakultät. 

Privatdozent Prof. Riedmüller: Für Forschungen 
zur Bekämpfung des seuchenhaften Abortus 
beim Rind ............. . 

Philosophische Fakultät I. 

Prof. A. Steiger: Beitrag an die Kosten einer 
monographischen Untersuchung der Dialekte 
von Malta ............... . 

Privatdozent Straumann: Für einen Studienauf-
enthalt in Amerika 

Philosophische Fakultät II. 

Prof. Niggli: Für wissenschaftliche Schnee-For­
schungen l!'r. 8000.,-- . . . . . . (1. Rate) 

Prof. Stroh!: AlsDruckbeitrag für dasWerk über 
Oken und Büchner . . . . . . . . . . . . 

" 
2 000.-

" 
3 000.-

" 
4000.-

" 
5 500.-

" 800.­

Fr.18 900.-

Aus den zur Verfügung des Vorstandes stehenden Fr. 4840.­
bewilligte dieser in seiner Sitzung vom 30. November 1936 fol­
gende Subventionen: 

Medizinische Fakultät. 

Privatdozent Prof. von Neergaard: Für Rheuma-
Forschung . . . . . . . . . . . . . . Fr. 1 000.-

Philosophische Fakultät I. 

Privatdozent Jedlicka: Weiterer Beitrag an 
Studienreisen für ein Buch über Bruegel . " 

940.-
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Philosophische Fakultitt II. 

Privatdozent Zuber: Für eine Wilsonkammer 
Privatdozent Prof. Tschulok: Als Druckzuschuss 

für sein Buch über Lamarck . . . . . . . 

III. 

Fr. 1400.-

" 
1500.-

Fr. 4 840.-

Aus den Berichten der Dozenten, die im Jahre 1935 Sub­
ventionen erhalten hatten, geht hervor, dass die Mittel der 
Stiftung entsprechend den Gesuchen verwendet wurden und 
ihnen wertvolle Dienste leisteten. 

Zürich, den 24. Februar 1937. 

Im Namen des Stiftungsrates: 

Der Präsident: Ernst Howald. 

n) Julius Klaus-Stiftung für Vererhungsforschung, 
Sozialanthropologie und Rassenhygiene. 

16. Bericht- 1936. 

Der Vorstand des Kuratoriums erledigte im Berichtsjahre 
seine Geschäfte in drei Sitzungen und das Kuratorium versam­
melte sich am 4. Februar 1936 zu der Sitzung, die laut Stiftungs­
reglement in den ersten Wochen des Jahres abzuhalten ist. 

Die Geschäftsstelle der Stiftung, welche bisher im Anatomie­
gebäude ihren Sitz gehabt hatte, zog am 27. Juli 1936 mit dem 
Anthropologischen Institut der Universität in die neuen Räume 
des Ietztern um. Sie befindet sich jetzt im Stockargut, Semper­
steig 3. 

Die Ausgaben für die Bibliothek beliefen sich im Rechnungs­
jahre auf l?r. 6951.83, wovon Fr. 5170.69 auf den biologisch­
medizinischen und Fr. 1781.14 auf den statistischen Teil ent­
fallen. Im ganzen haben sich die Kosten um Fr. 436.57 erhöht; 
zum Teil machen sich hier bereits die Folgen der Abwertung des 
Schweizerfrankens geltend, da die ausländischen Bücher sich 
verteuert haben. Neu eingegangen sind 290 Nummern, 3 mussten 
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als Abgang gebucht werden. Vom jetzigen Gesamtbestand von 
6836 Bänden gehören 1540 in die Kategorie der Bücher, 1387 in 
diejenige der Broschüren und Separata und 3909 in diejenige 
der Periodica, welch letztere auf die Zahl 212 angewachsen sind. 

]'ür die Instrumentensammlung wurden keine neuen An­
schaffungen gemacht, ihr Konto ist nur mit Fr. 17.- für Repara­
turen belastet. 

Das Kuratorium beschloss, den folgenden Organisationen für 
Eugenik und Volksgesundheit aus den Mitteln der Julius Klaus­
Stiftung Unterstützungen zukommen zu lassen: 
der Zentralstelle für Ehe- und Sexualberatung in Zürich 

Fr. 1000.-; 
dem Verein "Mütterhilfe" für die Zürcher Schwangern­

beratungsstelle Fr. 500.-. 

Weiter sprach das Kuratorium folgende Unterstützungen zur 
Durchführung wissenschaftlicher Forschungen zu: 

Zur Bearbeitung der Ergebnisse der anthropologischen Unter­
suchungen an den schweizerischen Stellungspflichtigen 
Fr: 9000.- und 

zur Fortsetzung anderer Vererbungs- und Rassenuntersuchungen 
beim Menschen Fr. 1000.- (Prof. Dr. 0. Schlagiuhaufen); 

zur Durchführung von Untersuchungen über die Zwillingsstruma 
(Dr. J. Engster) Fr. 3000.-; 

zur Durchführung von Untersuchungen über die verschiedene 
Fruchtbarkeit von Normalschülern und Hilfsschülern (Prof. 
Dr. J. E. Staehelin, Basel) Fr. 600.-; 

zur Fortsetzung der genetischen Studien an Pflanzen (Prof. Dr. 
A. Ernst) Fr. 10 000.-; 

zur Fortsetzung von Forschungen über die Vererbung von Art­
merkmalen bei Speziesbastarden (Priv.-Doz. Dr. H. Steiner) 
Fr. 640.- und 

zur Fortsetzung von Untersuchungen über Intersexualität bei 
Tieren (Prof. Dr. J. Seiler) Fr. 2000.-. 

Die bewilligten Subventionen machen Fr. 27 7 40.- aus. 
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Im Berichtsjahre erschien Band XI des "Archiv der Julius 
Klaus-Stiftung", und zwar wurde Heft 1/2 am 28. Februar und 
Heft 3/4 am 30. September ausgegeben. Der Band enthält fol­
gende Arbeiten: 

Ernst, Alfred. Weitere Untersuchungen zur Phänanalyse, zum 
Fertilitätsproblem und zur Genetik heterostyler Primeln. 2. Pri­
mula hortensis Wettstein. Mit 3 Doppeltafeln, 49 Textfiguren und 
65 Tabellen, 280 S. 

Cowen, M ortimer. Erblichkeits- und Konstitutionsstudien an 
54 Zuckerkranken. Mit 2 Fig. und 2 Stammbäumen. 89 S. 

Eugster, J. Zur Erblichkeitsfrage des endemischen Kropfes. 
III. Teil. Die Zwillingsstruma. Untersuchungsergebnisse an 520 
Zwillingspaaren, mit pathologisch -anatomischen Befunden bei 
78 Paaren und wiederholten Untersuchungen an 133 Paaren. Mit 
74 Fig., 26 Stammtaf. und 10 Tah., 172 S. 

Seiler, August. Zur Verbreitung und Vererbung der Falten­
zunge (Lingua plicata). Mit 4 Stammbäumen. 29 S. 

Wal/cer, Rudolf. Familienforschungen üher die Zahnverhält­
nisse in drei urnerischen ~rälern. Ein Beitrag zur Frage der Ver­
breitung und Vererbung der Zahnkaries. Mit 8 Sippschaftstafeln, 
30 s. 

Band XI umfaßt 600 Seiten Text, 125 Textfiguren, 3 Doppel­
tafeln, 6 Stammbäume, 34 Sippschaftstafeln und 75 Zahlen­
tabellen. Die Stiftung bezahlte für die Hotstellung des "Archiv" 
im Jahre 1936 Fr. 13 346.60. 

Auf Untersuchungen, welche mit Mitteln der Julius Klaus­
Stiftung durchgeführt wurden, gründen sich die im Berichtsjahre 
noch ausserhalh des "Archiv" erschienenon Arbeiten: 

Ernst, Alfred. V erorhung durch labile Gene. Verhandlungen 
der Schweiz. Naturforsch. Gesellschaft, Solothurn 1936, S. 186 
his 207. 

Ernst, Alfred. Erblichkeitsforschungen an calycanthemen 
Primeln. Mit 25 Ahb. "Der Züchter", 8. Jg. 1936, Heft 11 und 12, 
s. 281-324. 
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Hanha1·t, Ernst. Eine Sippe mit einfach-rezessiver Diplegia 
spastica infantilis ("Littlescher Krankheit") aus einem Schweizer 
Inzuchtgohiet. "Der Erbarzt", III. Jg., 6. Heft, 1936, S.165-172. 

von Rauch, Konrad. Cytologisch-embryologische Untersuchun­
gen an ScmTula atropurpurea Dans. und Dendrophthoe pen­
tandra Miq. Mit 25 Ahb. im Text und 7 Taf., Berichte der 
Schweiz. Botanischen Gesellschaft, 1936, Band 45, 61 S. 

Schlaginhaufen, Otto. Vorläufige Mitteilung üher den Längen­
Breiten-Index der schweizerischen Stellungspfliehtigen und seine 
geographische Verteilung. Bevölkerungsfragen, Bericht des Inter­
nat. Kongr. für Bevölkerungswissenschaft. Berlin 1935. Mit 
64 Ahb., Lehmann, München 1936. S. 507-511. 

Schlaginhaufen, Otto. Zur Anthropologie der appenzellischen 
Bevölkerung. Mit 2 Tafelfig., Bulletin der Schweiz. Gesellschaft 
für Anthropologie und Ethnologie, 13. Jg., 1936/37, S. 7-11. 

Steiner, Hans. Vererbungsstudien an Vogelbastarden I. Ein­
fache, monohybride Mondeispaltung heim Artbastard von Ama­
dina erythrocephalaxA.fasciata. Verhandlungen der Schweiz. 
Naturforschenden Gesellschaft, Einsiedeln 1935, S. 348-349. 

Die Aufwendungen für die allgemeinen Zwecke der Stiftung 
(Bibliothek, Instrumontensammlung, Publikationen) hotragen 
Fr. 20 315.43; für die Unterstützung eugenisch-volksgesundheit­
licher Organisationen und zur Durchführung wissenschaftlicher 
Untersuchungen verausgabte die Stiftung Fr. 27 7 40.-, im gan­
zen somit Fr. 48 055.43. 

Auf neue Itechnung wurde am 15. Dezernher ein Vermögens­
saldo von Fr. 1 471 551.80 übertragen. Das Inventar der Stiftung 
hat einen Wert von Fr. 332 290.17. 

Zürich, den 20. Januar 1937. 

Der Vorsitzende des Kuratoriums: 

Otto Schlaginhaufen. 
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V. 

SCHENKUNGEN UND VERM.ACHTNISSE. 

Die Universität durfte sich im Berichtsjahr wieder zahlreicher 
und willkommener Zuwendungen erfreuen: 

Dem Rektorat sind ü herwiesen worden : 

Von Dr. R. G. B. in Z. Fr. 20 000.- mit der Bestimmung, 
dass diese Zuwendung vom Rektorat nach seinem Ermessen 
verwendet werden kann, namentlich für die Repräsentation der 
Universität, wie auch für wissenschaftliche Delegationen der 
Universität; 

von "Ungenannt" Fr. 3000.- für Krebsforschung und Krebs­
behandlung; 

von Professor Dr. G. A. St. in Zürich Fr. 1000.- zur För­
derung der rätoromanischen Studien einer amerikanischen Aus­
tauschstudentin; 

von Senator A. Honnorat, a. Minister, Präsident des Ver­
waltungsratesder Cite Universitaire in Paris und Herrn Auscher, 
Vizepräsident des •rouring Club de France ist dem Rektorat 
durch Vermittlung des Französischen Generalkonsulates in 
Zürich das Werk von Paul Helbronner: Description Geometrique 
detaillee des Alpes Frangaises geschenkt worden. Das Geschenk 
ist dem Geographischen Institut zu Eigentum übermittelt wor­
den; 

von "Ungenannt" für einen bedürftigen Studenten Fr. 30.-. 

Ein Absolvent des Handelswissenschaftlichen Seminars, Dr. 
Paul Frey, Zürich, hat für das Seminar das Einbinden einer grös­
seren Anzahl von Büchern auf seine Rechnung übernommen. 

Der Medizinischen .Fakultät ist zur Förderung wissenschaft­
licher Forschungen auf dem Gebiete der Zuckerkrankheit von 
ungenannt sein wollender Seite eine Summe von Fr. 20 000.­
zur Verfügung gestellt worden. 
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Die Chirurgische Universitätsklinik hat von der Chemischen 
Fabrik Hoffmann-La Rocke in Basel für das Laboratorium der 
Klinik einen Betrag von Fr. 1500.- erhalten. 

Die RockefeUer-Stiftung in New York hat Professor Dr. W. R. 
Hess, Direktor des Physiologischen Instituts eine Subvention von 
Fr. 3000.- gewährt zugunsten von Forschungsarbeiten auf dem 
Gebiete der Hirnphysiologie. 

Dr. Pani Meyer in Zürich schenkte dem Anatomischen Institul 
ein von ihm selbst angefertigtes Modell eines menschlichen Eies. 

Das Laboratorium der Psychiatrischen Klinik erhielt von 
"Ungenannt" die Summe von Fr. 54.-. 

Dem Hirnanatomischen Institut ist von "Ungenannt" eine 
Schenkung von Fr. 1000.- zugekommen zur Förderung wissen­
schaftlicher Arbeiten am Institut. 

Die Erben des verstorbenen Ehrendoktors unsrer Universität 
' 

Dr. Adolf Brodtbeck, Frauenfeld, haben dem Zahnärztlichen 
Institut den fachwissenschaftliehen Nachlass schenkungsweise 
überlassen. Die wertvolle Schenkung dient vor allem Lehr­
zwecken und umfasst insbesondere eine reichhaltige Sammlung 
zahnhistologischer Schliffpräparate, Literatur, Mikroskope, Mo­
delle, Diapositive, prothetische Präparate, Tabellen und Photo­
graphien. 

Dem Institut f1lr interne Veterinär-Medizin siud von zwei 
ungenannt sein wollenden Gönnern Fr. 2081.70 zugewiesen wor­
den. Ferner erhielt das Institut aus der David Rosenfeld-Stiftung 
eiuen Betrag von Fr. 500.-. 

Das Historische Seminar verzeichnet eine Schenkung von 
Fr. 5000.- von Dr. phil. h. c. Gottlieb Felder in St. Galleu. Das 
Kapital soll nur in ganz aussergewöhnlichen Fällen angegriffen 
und die Zinsen für ausserordentliche Anschaffungen im Interesse 
des historischen Unterrichts und für wissenschaftliche Exkur­
sionen des Historischen Seminars verwendet werden. 
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Das Zürcher Lokalkomitee des 14. Internationalen Kunst­
historisohen Kongresses hat dem Kunstgeschichtlichen Seminar 
den Betrag von :l!'r. 700.- zugewiesen. 

Anlässlich der Erneuerung des Doktordiploms haben Pro­
fessor Dr. A. Ziegler, in Winterthur, dem Historischen Seminar 
]'r. 100.- und Dr. E. Hafter, in Glarus, dem Klassisch-philolo­
gischen Seminar Fr. 200.- geschenkt. Herr Georg Weil, in 
Zürich, schenkte dem Romanischen Seminar 30 Bände der Ge­
sellschaft für romanische Literatur. 

Professor Dr. med. Otto Naegeli in Zürich hat demBotanischen 
Museum sein wertvolles Herbar, umfassend 131 Faszikel, ge­
schenkweise überlassen. 

Eine Reihe zum 'l'eil wertvoller Schenkungen an Büchern, 
Sammlungsgegenständen, Instrumenten, Sprechplatten, Photo­
graphien, Karten usw. verzeichnen das Theologische Seminar, 
das Pathologische Institut, das Physiologisch-chemische Institut, 
das Philosophische Seminar, die Archäologische Sammlung, das 
Englische Seminar, das Kunstgeschichtliche Seminar, das Zoolo­
gische Museum, die Sammlung für Völkerkunde, das Geogra­
phische Institut und das Mathematische Institut. 

Fürall diese Zuwendungen spricht die Universität den Gebern 
ihren herzlichen Dank aus. 
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